Jubilate 3.5.2020 Westkilver noch einmal vor leerer Kirche wegen Corona
Vorspiel Lied: Groß ist unser Gott
P: Begrüssung und Bekanntmachun​gen
Der Friede des Herrn sei mit euch allen. Amen. Herzlich willkommen an den Bildschirmen hier in der Michaelkriche in Westkilver. Wir nehmen jetzt wieder einen Gottesdienst für den 3. Sonntag nach Ostern auf, und der heißt Jubilate. Das brauche ich mal nicht großartig zu übersetzen. Der Gottesdienst steht unter dem Motto: Jubilieret, Jubelt! Seit alter Zeit wird am heutigen Sonn​tag Jubilate dem Jubel und der Freude be​sonders Raum gegeben. Jubilate heißt: Jubelt! Jubilate ist der Sonntag der Neuschöpfung: Erinnerung an die erste Schöpfungsgeschichte, Jubel über die Auferstehung als Neuschöpfung, Hoffnung auf den verheißenen neuen Himmel und die neue Erde. Christen seid froh, daß un​ser Herr über den Tod gesiegt hat und wir daran schon jetzt Anteil haben, so wie es im Wochen​spruch gesagt wird: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Krea​tur; das Alte ist vergan​gen, siehe, Neues ist geworden. 1.Kor 5,17.
Nächste Woche wird es, wenn unser Coronaschutzkonzept für diese Kirche angenommen wird, wieder einen Gottesdienst mit teilweise gefüllten Bänken geben. Auf markierten Plätzen haben wir wegen der Abstandsregeln Raum für knapp 50 Personen plus X. d.h. Ehepaare, Familien die in einem Haushalt wohnen dürfen auch ohne den Mindestabstand in einer Bank sitzen. Bitte Schutzmasken mitbringen und wegen der Desinfektion am eingang etwas mehr Zeit einplanen. Besonders an die Konfis die Einladung für Heute Abend um 19.00 zum Komma Herr Gottesdienst in ganz besonderer Form. Bitte schaut auf die Internetseiten der Kgm und der Cvjms wie ihr euch im Internet dazu einwählen könnt.

Der neue Gemeindebrief, wegen Corona noch ohne Veranstaltungen und Gottesdiensthinweiser liegt aus, bis lang ist bis zum 10. Mai sowieso die Kontaktsperre verlängert. Auch Konfirmandenunterricht findet nicht in der gewohnten Form statt. Konfis können sollen diese Gottesdienste anschauen, Daumen hoch und dafür eine Teilnahme eintragen.

Ein Wort zu unseren Gemeindefreizeiten: Die Verträge für Grömitz und Rhodos gelten, es gibt noch keine Reisewarnungen für diese Zeiträume, d.h. Anzahlungen oder Stornogebühren werden fällig, weil Verträge zu erfüllen sind. Ich bitte alle um Geduld und Zuversicht, wenn die Reisen nicht zustande kommen können, wird alles angezahlte Geld nach heutigem Stand zurückerstattet.
Orgel - Lied: EG 432 Gott gab uns Atem
Eingangsvotum: Gott lädt uns ein. Deshalb feiern wir diesen Gottesdienst in seinem Namen, im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen.
Wir freuen uns, daß er bei uns ist.

Und wenn wir nachdenken, wer uns helfen könnte, wenn es uns nicht so gut geht, wenn wir Sorgen haben, dann lautet die Antwort für uns: Unsere Hilfe kommt von Gott, sie steht im Namen des Herrn
der Himmel und Erde gemacht hat.

P: Eingangspsalm 66: EG 730 S. 1160
Jauchzet Gott, alle Lande! Lobsinget zur Ehre seines Namens; rühmet ihn herrlich! Sprecht zu Gott: Wie wunderbar sind deine Werke! Deine Feinde müssen sich beugen vor deiner großen Macht. Alles Land bete dich an und lobsinge dir, lobsinge deinem Namen. Kommt her und sehet an die Werke Gottes, der so wunderbar ist in seinem Tun an den Menschenkindern. Er verwandelte das Meer in trockenes Land, sie konnten zu Fuß durch den Strom gehen. Darum freuen wir uns seiner. Er herrscht mit seiner Gewalt ewiglich, seine Augen schauen auf die Völker. Die Abtrünnigen können sich nicht erheben. Lobet, ihr Völker, unsern Gott, lasst seinen Ruhm weit erschallen, der unsre Seelen am Leben erhält und lässt unsre Füße nicht gleiten.
WL 112: Verleih uns Frieden gnädiglich
P: Kollektengebet
Schöpfer des Himmels und der Erde, dich preisen alle deine Werke. Wir bitten dich: Laß uns nicht stumm blei​ben unter dei​nen Geschöpfen, mache unser Le​ben zu einem Lobgesang auf deine wunderbare MAcht und Güte. Wir danken dir, daß du uns heute wieder einlädts und für uns sorgen willst. Du weißt, was uns fehlt. Du willst uns Sorgen abnehmen. Wir danken dir, daß du uns auf allen Wegen unseres Lebens nicht allein läßt. Schenke uns einen Gottesdienst, in dem wir alle spüren, daß wir zusammengehören und du bei uns bist. Erhöre uns um Jesu Christi willen, deinen Sohn, der mit Dir und dem Heiligen Geiste lebet und regieret von Ewig​keit zu Ewigkeit.
P+G: Amen.

P+G: EG 515 Laudato si

Predigt: Johannes 15
Predigt an Jubilate am 3.5.2020 wegen Corona vor leerer Kirche über das Evangelium nach Johannes, Kap. 15,18:

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemein​schaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen. Amen.

Liebe Schwestern und Brüder, liebe Youtubegemeinde !

Von Jesus kennen die meisten von uns Sätze, die man die Ich-Bin-Worte nennt, weil sie alle im Evangelium nach Johannes so anfangen: Christus spricht: Ich bin ! Und dann kommt z.B. der gute Hirte, das hatten wir letzte Woche. Oder Ich bin das Licht der Welt, ein schöner Konfirmations- und Trauspruch, den hatte ich in dieser Woche auf einer Trauerfeier zu predigen.

Und heute ist es ein Ich Bin Wort mit einem Vergleich aus der Natur: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben !

Das gehört zu den Abschiedsreden von Jesus zu seinen Jüngern. Es geht um Abschied und es geht um das Bleiben, beides ist heute Morgen auch Thema und Grund zum Jubel. Wir müssen Jesus loslassen, weil er zurück zu seinem Vater geht, aber wir bleiben mit ihm in Verbindung. Hören wir auf den Abschnitt aus dem Johannesevangelium Kapitel 15, Verse 1-8:

15:1 Ich bin der wahre Weinstock, und mein Vater der Weingärtner.

2 Eine jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, wird er wegnehmen; und eine jede, die Frucht bringt, wird er reinigen, daß sie mehr Frucht bringe.

3  Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe.

4  Bleibt in mir und ich in euch. Wie die Rebe keine Frucht bringen kann aus sich selbst, wenn sie nicht am Weinstock bleibt, so auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibt.

5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun.

6 Wer nicht in mir bleibt, der wird weggeworfen wie eine Rebe und verdorrt, und man sammelt sie und wirft sie ins Feuer, und sie müssen brennen.

7 Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren.

8  Darin wird mein Vater verherrlicht, daß ihr viel Frucht bringt und werdet meine Jünger.

Liebe Gemeinde! 

Abschied von Jesus war bei den Jüngern damals kurz nach der Auferstehung schon wieder angesagt, aber sein Bleiben war zugesagt.

Jesus sagt: Wir bleiben in Kontakt, ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Jesus wird bei uns bleiben alle Tage bis an der Welt Ende. Aber wo bleiben wir ?

Jetzt, in dieser leeren Kirche wird mir das so schmerzlich und so hoffnungsvoll sichtbar. Normalerweise wäre die Kirche heute brechend voll und Gottes gute Schöpfung wäre in der Konfirmationsgemeinde sichtbar !

Wenn die Kirche jetzt schon über Wochen leer bleiben muss, wird mir noch klarer, was schon Dietrich Bonhoeffer so ausdrückte. Die Unsichtbarkeit Gottes macht uns kaputt. Die Unsichtbarkeit der Gemeinde ist auch sehr bitter, denn der sichtbare Leib Christi, die Reben sind nicht da. Wie gut, dass wir trotz aller Bitterkeit seine Zusage haben: Jesus nimmt damals sichtbar Abschied von seinen Jüngern, aber er bleibt auch bei ihnen. Er ist der Weinstock der auch uns Kraft zum Leben gibt, Kraft gibt, gute Frucht zu bringen. 

Ihr sollt gute Frucht bringen, sagt Jesus. Und ihr könnt es, wenn ihr in mir bleibt. Uns Christen ist verheißen viel Frucht zu bringen. Gar nicht mal deshalb, weil wir so fromm wären, oder so besonders fleißig, nein, einfach deshalb, weil Jesus diese Worte jetzt auch zu uns geredet hat.

Grund zum Jubel haben wir heute, dass Jesus uns trotz Himmelfahrt nicht allein gelassen hat. Es kommt nun darauf an, dass wir in ihm bleiben. Und wie geht das ? Durch den Glauben. An Jesus zu Glauben bedeutet nämlich dies: Zu begreifen, dass all die Lieder und Texte und Predigten, die in einer Kirche von Gott gesagt und wiedergegeben werden, nicht wie ein zäher, langweiliger Wortschwall über uns drüber gehen, sondern das irgendwann im Leben der Glaubens Moment kommt, wo man begreift: diese Worte sind an mich gerichtet, in diesem Gebet bin ich gemeint und in diesem Lied, da erkenne ich genau, wie ich mich fühle.

Sie, liebe Gemeinde an den Bildschirmen haben es heute besser als ich, sie sind weit weg und doch ganz nah. Sie können mich sehen aber ich sie nicht.

Aber auch wenn hier in der Kirche Menschen sind: Viele Leute sitzen in der Kirche am liebsten ganz weit hinten, oder hinter der Säule, weil sie im Grunde diesen Moment sogar fürchten, der Pastor könnte an ihrem Gesicht erkennen, wie ge- oder betroffen sie aussehen.

Oder irgendjemand könnte sie ansprechen und sagen; Du kannst doch gut singen, möchtest Du nicht im Chor mitmachen !? Wie sagte Jesus: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun.

Liebe Zusehende,

Keine Angst, sie sind sicher, wo immer sie jetzt sind, vor solchen Anfragen. Und ich bin sicher: Wenn sie diese Verbindung zum Weinstock erstmal auch aus der Ferne aufgebaut haben, wenn ihnen bewusst ist, dass alles im Leben Gnade ist, Gabe und Aufgabe, dann können sie sich dieser Aufgabe auch nicht mehr entziehen und werden Frucht bringen.

Im Gleichnis vom Sämann sagt Jesus ja, dass die meiste Saat vergeht, weil sie auf trockenen Boden, unter Unkraut oder auf den Weg fällt. Aber die Saat, die auf guten Boden fällt, bringt hundertfach Frucht. Ist die Verbindung zum Weinstock erst da, wird das Leben aus der Quelle zur Wirklichkeit. Wie ein nie versiegender Brunnen, wie ein Baum gepflanzt an den Wasserbächen, so möchte Jesus seine Jüngerinnen und Jünger sehen und ihnen ein erfülltes Leben schenken.

Das jede Gabe auch Aufgabe auch Last sein kann, das wissen alle die im Glauben stehen, 

Dazu kann ich ihnen eine persönliche Geschichte erzählen: Meinem Großonkel Wilhelm, Dorfschullehrer, damals schon in Pension, habe ich viel zu verdanken. Er hat mir, mit etwas Talent beschenkt, das Klavierspielen beigebracht. Und meinen Eltern den Unterricht sogar geschenkt, weil meine Mutter ihre kranke Mutter (seine Schwester), ihre kranke Schwester und  noch zwei Schwestern bei sich in ihrem Haus mit meinem Vater aufgenommen hatte.

Während meiner Konfirmandenzeit kam ich dann aber mit dem Orgelspielen in der Kirche in Berührung. Und irgendwann hatte ich dann einen unglaublich aufregenden Tag: Es war der Tag an dem ich dann meinen ersten Gottesdienst begleitet habe – und mein Onkel Wilhelm war mit seiner Frau Agnes im Gottesdienst. Aber er wußte nicht, dass ich an der Orgel saß. Und bei der nächsten Stunde habe ich ihn dann ganz gespannt gefragt, wie er denn das Orgelspielen gefunden hätte und ihm dann ganz freudestrahlend offenbart, dass ich gespielt hatte. Aber dann – welch eine Ernüchterung. Mein Onkel Wilhelm war gar nicht erfreut darüber, er sagte nur: Vor diesem dienst wollte ich dich bewahren, darum habe ich Dir nie das Orgelspielen beigebracht. Ich war nämlich in meine ganzen Berufsleben nicht nur Lehrer, sondern auch Kantor in einem kleinen Ort. Ich hatte fast nie frei, immer musste ich spielen. Dafür wollte ich dich eigentlich beschützen.

Ich weiß natürlich heute, was er damit gemeint hat. Aber er war nicht wirklich erfolgreich, wie sie sehen. Ich bin dabei geblieben und habe in der Kirchenmusik den geistlichen Halt immer gefunden, den Jesus mit seinem Wort vom Weinstock und den Reben wohl sicher auch gemeint hat.

Wer zum Lobe Gottes Musik macht (ich weiß, heute ist noch nicht Kantate) spürt diese Verbindung. Also, liebe Gemeinde, Glaube ist, wenn du spürst, du bist gemeint. Ich hab den Ruf so gehört: Wer spielen kann der spielt und wer reden kann der predigt. Jesus sagt es zu uns: Bleibt in mir und ich in euch, dann werdet ihr viel Frucht bringen.

Warum sind Maitage so besondere schön ? Weil die kraft der Natur den Schöpferwillen Gottes so wunderschön anschaulich macht. Die Maiglöckchen blühen trotz Corona. Schöpfung ist schön und doch auch unerlöst, voller Gefahren. Aber wenn alles grünt und blüht, dann findet unser Herz wieder Freude. Wir sehen den Segen Gottes in seiner Schöpfung.

W müssen immer wieder Abschied nehmen, von lieben Menschen, von Gewohnheiten - wir nehmen Abschied und bekommen doch die Zusage des Bleibens: Jesus bleibt bei uns, die Kirche bleibt, der Glaube wächst.

Liebe Freunde !

Bleiben an der Quelle des lebendigen Wassers, Jesus bleibt in uns und wir in ihm. Wie in einem Kraftfeld aus Gedanken, aus Energie, in seinen Worten, den Worten der Bibel, vom guten Hirten, in seinen Sakramenten, der Taufe und der Konfirmation und im Abendmahl, wo wir die Worte hören: Jesu Leib, für dich gegeben, damit dieses Kraftfeld immer wieder aufgebaut wird und gestärkt.

Und in diesem Kraftfeld bleiben wir, weil Jesus es so will, wir können es stärker spüren in der Gemeinschaft der Christen, immer stärker werden lassen durch das Mitfeiern des Gottesdienstes irgendwo, an den Bildschirmen, wir alle können das durch die neuen technischen Möglichkeiten viel einfacher tun und uns viel öfter stärken lassen, um die Lebenskraft und Lebensfreude wieder zu entdecken, unsere Schaffenskraft unsere Energie wieder aufzuladen … die Lebensbedingungen einer modernen Industriegesellschaft lassen uns dafür oft nur wenig Zeit und Raum. Aber die Steckdose bleibt uns immer hier, um unsere geistliche und seelische Batterie wieder aufzuladen.

Denn wir sind gemeint vom Weinstock, dessen Teil wir sind und von dem wir die Kraft zum Leben bekommen:

Wie bleibe ich nun in der Liebe Gottes? Ich muss mich einfach nur immer wieder vergewissern: ich bin geliebt. Das ist die Quelle unserer Lebenskraft, so bleiben wir bei unseren Wurzeln, und verdorren nicht, sondern bringen viel Frucht.

Bleiben heißt: in Kontakt mit der Gemeinschaft bleiben und mit dem Wort Gottes verbunden bleiben. Dafür haben wir die Kirche in all ihren verschiedenen Angeboten, Kreisen und Gottesdiensten.

Gemeinsam erleben wir Gelingen und Scheitern, Trauer und Freude, wir bleiben in Beziehung, so wie den Reben am Weinstock, aber wer wir als Menschen sind, hängt nicht davon ab, was wir selbst hervorbringen.

Dass wir geliebt sind und trotz allem leben dürfen ist uns zugesagt. Das bleibt. Frucht bringen, das klingt so gut. Ich sehe vor meinem inneren Auge fleißige Menschen mit schlauen Köpfen vor mir, die forschen und tüfteln, um einen Impfstoff gegen Corona zu finden, ich sehe freundliche Gesichter trotz Masken, ich sehe kräftige Hände an den Tafeln die Menschen helfen, Vorhaben gelingen wieder, neue Pläne können gemacht werden. Es geht etwas auf, es blüht wieder auf, zur Freude und zum Wohl von Menschen. Alle haben etwas davon, es ist doch an nichts Mangel, Menschen können anderen etwas geben. Das ist Jubilate.

Liebe Mitchristen !

Verlangen wir zuviel von uns? Ohne mich könnt ihr nichts tun, sagt Jesus. Also lassen wir es ganz ruhig wachsen in uns, haben wir keine überzogenen Ansprüche an uns, bleiben wir geduldig und vertrauen wir auf die Macht eines anderen, der alles wieder wachsen lässt. Amen.

Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen.

Lied: EG 503,1-3+8 Geh aus mein Herz
Fürbittengebet: 

In dir bleiben, Christus.
Die Kraft von dir empfangen. Aus deiner Wurzel leben.
Aufnehmen und weiterreichen, was du uns gibst.
Frucht bringen.
Christus, ohne dich können wir nichts tun. Du gibst die Kraft.
Aus dir strömt sie.
Gib sie denen, die müde sind, die erschöpft sind von Corona,
die sich aufreiben in der Sorge für andere,
deren Mut aufgebraucht ist, die sich fürchten vor dem, was kommt.
Du bist die Wurzel, die trägt. Erbarme dich.

Du bist der Friede. Du berührst die Herzen.
Verwandle die Hartherzigen, die Kriegsherren und die Lügner.
Ihr Gift sei wirkungslos, weil du ihre Opfer heilst.
Du bist das Glück für die Schwachen. Erbarme dich.

Du bist die Liebe. Du machst alles neu.
Du bleibst. Bleib bei den Trauernden, Christus
und bei den Liebenden, denn ohne dich verlieren sie sich.
Du Liebe, sprich zu uns,
zu deiner Gemeinde
und zu deiner weltweiten Kirche.
Bleib bei uns. Christus, ohne dich können wir nichts tun.
Du bist der Weinstock. Erbarme dich
heute und alle Tage, die kommen.
Alles was wir erbitten fassen wir zusammen, indem wir gemeinsam beten, was uns Jesus Christus gelehrt hat:

P+G: Vaterunser
Wir beten gemeinsam: Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Him​mel, so auf Er​den. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldi​gern. Und führe uns nicht in Ver​suchung, son​dern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

P: Segen
Der Herr segne Dich, und behüte Dich. Er lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig. Der Herr erhebe sein An​gesicht über Dich und gebe Dir Frieden.
P+G: Amen
Schlusslied: WL 114 Geh unter der Gnade

Kigodi 3.5.2020 Keyboard;

Begrüßung

Lied: Vergiß nicht zu danken

Eingangsvotum: Gott lädt uns ein. Deshalb feiern wir diesen Gottesdienst in seinem Namen, im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen.
Wir freuen uns, daß er bei uns ist.

Und wenn wir nachdenken, wer uns helfen könnte, wenn es uns nicht so gut geht, wenn wir Sorgen haben, dann lautet die Antwort für uns: Unsere Hilfe kommt von Gott, sie steht im Namen des Herrn
der Himmel und Erde gemacht hat.

Eingangswort/psalm:

WOspr:

Gebet: Guter Gott, in jedem Gottesdienst dürfen wir deine Gäste sein. Es ist schön, immer wieder eingeladen zu sein. Wir danken dir, daß du uns heute einlädts und für uns sorgen willst. Du weißt, was uns fehlt. Du willst uns Sorgen abnehmen. Wir danken dir, daß du uns auf allen Wegen unseres Lebens nicht allein läßt. Schenk uns einen Kindergottesdienst, in dem wir alle spüren, daß wir zusammengehören und du bei uns bist. Amen.

Geburtstags/Lied: 

Gruppenkatechese

Lied: Komm Herr segne uns

Schlußgebet:

Barmherziger Gott, du Gott für die Großen und die Keinen. Wir haben gehört, daß du immer wieder Men​schen geholfen hast. Darum können wir dich für alle Menschen in Not überall auf der Welt bitten. Und nun bitten wir dich in der Stille, nun denken wir ganz fest an jemand, der Hilfe braucht, weil wir wis​sen, daß du ihm helfen kannst: ...

Wir beten gemeinsam:

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Him​mel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldi​gern. Und führe uns nicht in Versuchung, son​dern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

P: Segen

Der Herr segne Dich, und behüte Dich. Er lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnä​dig. Der Herr erhebe sein Ange​sicht über Dich und gebe Dir Frieden. Amen.

